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MNit dem ſich kiur allein di ſch ch ſt
plagen?

Wie? oder folgt Dein Fuß der uagewiſſen Bah
Und nimmt ein falſches Licht zu ſeinem Leit Stern an,

—h.—Ach nrin! Du ſolgſt der Epuhr der Ahnen grauer Zett
Der Lorbeer ihres Ruhms, der Wurm und Moder ſtheut,

ede S

Aus unſern Gegenden? Was eilt Dein
8 ¶yneller guß

Erwecket Dein Gemuth, erhebet Veine unnen,

So

ce

Und reitzet Deinen Fleiß zu loblicuen Beginnen. J,

Und dieſes zwar mit Rerhtli unfiehſt es uhr allun
Die Ohren muſten taub, die Augen dunckel ſeyn,

Wo Deiner Ahnen Glantz unicht dieſe Sinnen ruhrte,
Und ihrer Thaten Werth uns zu Gemute fuhrte.

Der halbe Theii der Welt betnerekt detfellen Wlent,

und ben dürch ihre Fauft erfochtnen rger· Erantz.
Die Feinde ſchamen ſich, die noch in Shriften leſen,
Wie groß die Tapfferkeit derfelbigen geweſkn.

Wien zeigt von ihren Muth. Der Turcken groſſe Macht
Umringte dieſe Stadt. Jhr Eyffer war erwacht.



Sie warein zwey mahl kuhn den Anfall zu verſuchen.

Und zwey mahl zußten ſie das boſe Gluck verftuchen.
Hier jagte beyde inohl der Carlowitzen Arm ca)
Den Feinden Schrecken ein, daß dieſer wilde Schwarnj I

Von Teutſchlands Boden wich. Esließ in Hungarns Grantzen

Der Carlowitze Muth den Sebel gleichfalls glantzen.
Gran, (b) Preshurg, das ihr Arm recht vitterlich beſchutzt,
Und wo ſie ſelbſt ihr Blut, ihr HeldenBlut, verſprißt, L

Verehrt die Aſche noch von dieſen tinuren Leichen,
Und wird von ihrem Ruhm zu keinen: Zeiten ſchweigen. J

Wenn dort die Chriſtenheit auf Bareans Walle ſturmt,
Wenn ſich bey Hieb und Knall der Leichen Menge thurmt,

So iſt ein Carlowitz (c) durch Dampff und Feind gedrungen;
Und hat auf Wall und Thor den Sebel erſt geſchwungen.

Wuao, wo irr' ich hin? watſeh ich vor ein Feld,
Wo noch bey Blut und Tod, bey. Lager und Gezelt,

Der Ahnen Palmen bluhn, die Sieges-Crantze grunen.

Und ihrer Tapfferkeit zum wahren Zeugniß dienen?
Geht an den truben or geht, wor dio Wiichſel fließt!
Geht, wo die Donau laufft! wo ſich der Rhein ergießt!

Geht nach Morea zu! dort wird euch Fama ſagen,
Daß Carlowitze Ruhm in Waffen weggetragen.

Doch nicht allein der Krieg macht  Dein Geſchlechte

Der Frieden hebt es auich. in· groſſtr Furſten Schooß.
Es bluhet das Verdienſt ſo viel beruhmter Ahnen
In tauſend Buchern  noch, die nicht zu Krieges Fahnen,

Nur. durch Geſchicklichkeit, und Wiſſen, und Verſtand,
Dem Vaterfand gemnütze/und Schaden abgewandt,

Jm Jagen ſich geſchickt, dem Furſten treun erwieſen,

Und ihre Wiſſenſchafft durch Thaten augeprieſen.
Drum ward AlGlIS ILSs ſchon, deu ahemahls regiert,

t

Von der Verdienſte Werth gantz ·ſonderbahr geruhrt,

Er ſetzte mit Bibucht ſo wohlverdiente Leute

Zu Sachſens Mutzen ſich zu:Ruthen an die Seite. (l)
(a) Caſpar von Cariů hien fich in der Wieneriſchen Belageruna Ao. glun

J,—ß Dund Han letrich dem ae er(b) Hanß Wolff von Carlowitz iſt an beyden Oxten Commendcante geweſen, und vor Gran

in einem Ausfalle in 11. Stucken jerhauen woiden

(c) George Carl von Carlowitz Ao. 1683.(d) Chriſtoph von Carlowitz auf Rothenhauß, ward Ao. 1553. vom Churfurſt AUGUs TOo

zum Geheimden Rath ernennet.



George that es aüch. (e) Was hier ihr Fleiß gethan,
Sieht ein geubter Sinn vor Wunder-Thaten qn.

Jhr unverdroßner Ernſt des Furſtens Wohl zu bauen,

Und auf des Landes Heyl und RuheStand zu ſchauen,
Zog vor das gantze Land beſondern Vortheil nacc
Daß nie der Feinde Wuth den Frieden unterbrach,

Den Sachſens Gegenden in ihrem Schutz genoſſen,
Jn welchen iederzeit ſo Milch, als Honig, ftoſſen.

Wie billig, Werther Freund, dergleichen Lob. Spruch ſey,
Zeigt Deines Vaters Giantz. Der tritt der Wahrheit dey.

Ein jeder liebet Jhn, und ſchatzet ſeine Gaben,
Die ſeiner Ahnen Ruhm noch mehr erhohet haben.

Der Adel der Geburth iſt Jhm noch viel zu ſchlecht,

Die Tugend adelt Jhn.-Der Himmel iſt gerecht; ge
Und hat Jhm auch daher AUIGIIbI og Huld geßhencht
Und deſſen gantzes Hertz Jhm gnadig zu gelencket.

Ein ſolches Beyſpiel reitzt! diß hat auch Dich erwerkt.
Du haſt in Wiſſenſchafft. die Kraffte dran geſtreckt,

Die Kraffte, welche ſich in dem: Verſtande fanden,
4

Die auch in kurtzer Zeit viel Arbeit uneringuden.  t
Vor der ſich mennttr ſchent der Vjſ nut Aunſte haßta
Hier haſt Du Dich bemuht, vierewant Du das gefant/

Was einſt Dich tuchtig matht erſeeigen,
Wo ſich der Ehren Lohn wird fu geigen.

Drum eilſt Du nun mit Recht aubrahnens ſhoner Fuuhr,

aAA—
Und folgſt der Ahnen. Ruhm:aun xiner· vvunSpuhr.

Mich krantkſt Du zwar dadurch, beh hoff ch hald zu horenu,
Daß ſich bey iedermann ſo. Freud, cn: Heſninge mehren.

So gehe denn dahin, wo Preur nne Chrr bliht vira

Und noch die Spuhr  en au ſn
ü

DechDie Eltern hoffenn  mit brun  Vtrlaugeun
An Wiſſenſchaften.reich dereinſtenrir empfangen.

Erfulle dieſen Wunſch! die Worncht leite Dich! E
Entfernt utis gleich der Ort, ſodeurkedoch an mich!

Jth wenß/ Dein edler Geilt wird niedre Folſchheit ſheuen.

Jch aber werde mich ſtets Deines Wohlſeyns freuen.
(e) George von Carlowitz war Hertzogs Georgil Barbati Ober Rath.
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